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Betriebszuvenässigkeit 
unserer Erzeugnisse geht

AHes ist nur so gut, wie 
wir seibst es machen

lizi" gegenwärtigen Stand nisse nutzen könne
Gl'Laiitätsarbeit und den dar- Leistungswachstum 

gleitenden Schlußfolge-,______ ..i. G-..i.

er
^r Erreichung einer hö- 

^Vüalität und Zuverlässig
lerer Erzeugnisse be- 
.9*e sich eine Qualitätsbe- 

"le am 22. Oktober im 
^fand.
L "en Fortschritten, die wire ' t-ortschntten, die wir
i'^' h'er sind vor allen 

-hs i vielfältigen Initiativen
. Chdreien Arbeit in den 
iiji ^^kollektiven zu nen- 

Tiit^,^ Arbeit der Qualitätszir- 
'9^iu tu' die sich positiv auf die 
S^ jiL^g der Kosten für Aus- 

Nacharbeit in diesem 
'^jL ^üswickten, haben wir 

Vien Grund zur Selbstzu
cht, was die Qualität un-e^ie""jj was aie uuautar un-

tüst '* betrifft. Wenn auch 
^r Ausschuß, Nach-

sc^i?°ch zu hoch, geht uns 

n 
tai^'

nisse nutzen können, wird unser 
, gebremst, 

müssen wir Gewinnverluste in 
Kauf nehmen.

Wir haben vieles erreicht: 93 
Prozent der Produktionskollek
tive arbeiten nach Verpflichtun
gen zur Nullfehlerarbeit. Die In
anspruchnahme der geplanten 
Kosten betrug per Juni in FV nur 
74,2 Prozent. Die Anzahl der Be
anstandungen ist rückläufig. 
Dazu trugen nicht nur die regel
mäßig stattfindenden Beratun
gen der Qualitätszirkel, sondern 
auch die 35 in FV wirkenden 
Selbstprüfer bei. Positiv zu er
wähnen sind gleichfalls die Kol
lektive des Loktrafobaues und 
der Stufenschaltermontage, die 
mit ihrer qualitätsbewußten Ar
beit gute Voraussetzungen für 
die Beantragung des Gütezei
chens „Q" für ihre Erzeugnisse 
schufen... Die Reihe ließe 
fortsetzen.

Aber: Nur. 17 Kollektive 
produktionsvorbereitenden Be
reiche schlossen sich'bisher der

vor allem Garantie im 
. ' zu den Vorjahren ge 
, srden konnten, sind sie 

-i^e Nach- und Garantiear- 
:^rtvolle produktive Ar- ----------------- —-------- --------
verloren, die wir nicht Initiative zur fehlerfreien Arbeit 
ertigung neuer Erzeug- an. Das sind zu wenig. Noch zu

sich

der

geringe Effekte zur Sicherung ei 
ner hohen Qualität und Zuverläs 
sigkeit unserer Erzeugnisse kom Partner /m Gespräch, /m Ma/ d/eses jahres besuchte Betr/ebsd, 
men aus Wissenschaft und Tech rektor Dr. F/e/nz Brusch d/e Produktfons vere/nfgung Saporosh- 
nik. Ausdruck dafür ist auch: transformator, /fnks /m B//d Genera/d/rekfor L. P. Chadj/now 
Derzeitig trägt kein TRO-Erzeug- 
nis das Gütezeichen „Q"...

Es gilt also, wirksame und da
mit auch sich im ökonomischen 
Ergebnis des Betriebes wider
spiegelnde Veränderungen zu 
erreichen. Zum Wie gaben Refe
rat, Diskussion und Schlußwort 
Auskunft, wurden Maßnahmen 
festgelegt, die es nun durchzu
setzen gilt:
* Systematische Erhöhung des 
wissenschaftlich-technischen Ni
veaus unserer Erzeugnisse und 
der zu ihrer Fertigung erforderli
chen Technologien einschließ
lich Prüftechnologien.
* Die Erteilung des Gütezei
chens „Q" ist durch Neu- und 
Weiterentwicklungen zu sichern 
und damit gleichzeitig die Zuver
lässigkeit der Erzeugnisse zu er
höhen.
* Stärkere Einbeziehung der Be
wegung der fehlerfreien Arbeit 
in den sozialistischen Wettbe
werb und der Kollektive der pro 
duktionsvorbereitenden Berei
che in diese Bewegung. 
<* Sicherung einer hohen Quali
tät durch wirksame Qualifizie
rungsmaßnahmen.
* Einhaltung der technologi
schen Disziplin im Fertigungs
prozeß.

Gtückwunsch für ein Geburtstagskind 
Mit sowjetischen Produktionsvereinigungen und 
Betrieben seit jähren untrennbar verbunden...

...unter dieser Überschrift formatorenwerk der UdSSR wird 
veröffentlichen wir auf den Sei- [m nächsten Jahr ihr 60jähriges 
ten 4/5 und 6 dieser Ausgabe an
läßlich des 70. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktober
revolution einen Beitrag über die 
Zusammenarbeit mit sowjeti
schen Produktionsvereinbarun
gen und Betrieben, deren An
fänge bis ins Jahr 1949 zurückrei
chen, als unser damals junger 
volkseigener Betrieb erste Ent- 
wicklungs- und Fertigungsauf
träge von der UdSSR erhielt.

Vorausschicken möchten wir 
jedoch die herzlichsten Glück
wünsche für ein „Geburtstags
kind":

Die Moskauer Produktionsver
einigung Elektrosawod „W. W. 
Kuibyschew" als ältestes Trans

Bestehen feiern (1928-1988).

Heute gift unser Glückwunsch 
dem großen Kollektiv der Pro
duktionsvereinigung Saporosh- 
transformator „W. i. Lenin", das 
in diesen Wochen im Zusam
menhang mit dem 70. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Ok 
toberrevolution das 40jährige Ju
biläum des Betriebes begeht.

Wir wünschen den Sapo 
roshjer Genossen die besten Er
folge bei der Erfüllung ihrer Auf
gaben und uns gemeinsam gute 
Ergebnisse bei der weiteren 
Verwirklichung der Direktbezie
hungen zum Wohle beider Be
triebskollektive.

. begmgen am 23. Oktober A4/tg//eder des der ]
'k ^gehör/ge der ZV /n unserem Betr/eb den 35. jahrestag ] 
^"er DDR. Betr/ebsd/rektor und Parte/sekretär hatten aus 

Opp.Geburtstages zu e/ner k/e/nen Festveransta/tung /n
iS

)
Dop Betr/ebsd/rektor und Parte/sekretär hatten aus !

* _ __________ g_____________ ...________________________ — „ '
^saa/ e/nge/aden. /Mehr darüber erfahren S/e, //ebe Le- ) 

serer nächsten Ausgabej J_

Aktueües 
Argument zum
/n den An/eftungen der Par- 

te/gruppenorgan/saforen wer 
den stets sehr v/e/e Fragen zu 
außenpo/tt/schen Vorgängen 
aufgeworfen. Besonders /nter- 
ess/ert derze/t naturgemäß der 
Go/fkonf/fkt. Und man muß. ja 
tatsäch//ch schon von Go/fkon- 
f//kt sprechen, we// d/e Be- 
ze/chnung „Kr/eg zw/schen 
/ran und /rak" von Tag zu Tag 
ungenauer w/rd.

Diese Auseinandersetzung, 
die mit kriegerischen M/tte/n 
jetzt seit nunmehr acht jähren

Gotfkonfükt
geführt w/rd, hat ze/th'ch we/t 
zurück/Zegende Ursachen. A/s 
/m /rak progressive A4///tärs d/e 
Macht übernahmen, nahmen 
s/e m/t dem Schah-Regime /m 
/ran Verhand/ungen auf, um 
mehrere /nse/n /m Schat-e/- 
arab, dem Grenzf/uß zw/schen 
/ran und /rak, w/eder ihrem 
Staatsterr/tor/um einzug/ie- 
dern. Der irakische Kön/g hatte 
d/e /nse/n für e/nen Spottpre/s 
an den /ran verkauft.

in /angwier/gen, komp/fz/'er- 
ten Verhand/ungen wurden 
Vereinbarungen über die

1 
] 
i 
i

Rückgabe getroffen, d/e a//er- ! 
d/ngs n/e w/rksam wurden, j 
we// /m /ran e/n, /n /bren An- j 
fangen progress/ve Vo/ksbe- . 
wegung das marode Schab-Re- ! 
g/me zum Teufe/ jagte. D/e /s- ' 
/am/sche Führung /m /ran er- ) 
k/ärte von Anfang an, daß s/e j 
s/ch durch Verträge, d/e unter < 
dem Schah abgesch/ossen 
wurden und d/e nach den Vor- ' 
ste//ungen der neuen Reg/e- ) 
rung /n Teheran m/t den /nter- j 
essen des /ran unvere/nbar wä . 
ren, n/cht gebunden füh/e.

/Fortsetzung auf Se/te 3J '
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Zentrales 
Haus der DSF 

lädt ein
Erne Reihe interessanter Ver

anstaltungen steht im Monat 
November auf dem Veranstal
tungsplan des Zentralen Hau
ses der DSF. Für Sie, liebe Le
ser, eine kleine Auswahl. Soll
ten Sie für diese oder jene Ver
anstaltung Interesse haben, so 
gibt Ihnen das Zentrale Haus 
der DSF von Montag bis Don- * 
nerstaginderZeitvon9bis11 
Uhr und von 12 bis 16 Uhr 
unter der Rufnummer 20 01 
2 38/2 64 gern nähere Aus
künfte.

5. November: „Abbau der 
Mittelstreckenkraketen - noch 
1987?", Gesprächspartner ist 
Hans-G.eörg Kirchner vom In
stitut für Internationale Politik 
und Wirtschaft. Beginn: 17.30 
Uhr.

10. November: Kulturge-
sprach am Samowar zum 
Thema „Gesunde Lebensweise 
- schlanker, gesünder, schö
ner", es spricht Prof. Dr. med. 
Hans-Albrecht Ketz vom Zen
tralinstitut für Ernährung. Be
ginn: 17.00 Uhr.

19 Uhr: Das Gnessin-Quar- 
tett spieft Werke von Schubert, 
Ravel, Strawinsky und Schosta- 
kowitsch. .

19 Uhr: „Berlin für Anfän
ger" - Heiteres von der Urzeit 
bis gestern zeigt das Arbeiter
theater des Zentralen Hauses 
der DSF.

12. November: „Kaukasus - 
duch blühende Täler zum ewi
gen Eis" - ein Farblichtbilder
vortrag von und mit Dr. Klaus 
Manske.

17.30 Uhr: Fred Löwenberg 
lädt zum Klubgespräch „Au
ßenpolitik aktuell" ein.

17. November: 70 Jahre Ro
ter Oktober: Aktuelle Aufgaben 
im Kampf um Frieden und Ab
rüstung. Gesprächspartner 
sind Oberst Prof. Dr. Karl- 
Heinz Licht, Militärpolitische 
Hochschule „Wilhelm Pieck" 
und ein Vertreter der GSSD 
Beginn: 17.30 Uhr.

17.30 Uhr: Siegfried Macha- 
lett, Hauptprojektant im Daten
verarbeitungszentrum Erfurt 
referiert zum Thema „Daten
banken, Dialoge und verteilte 
Informationsbasen - Gründla 
gen für CAD/CAM-SySteme".

18. November: Alte Kultur 
Zentren Mittelasiens wie Sa-

„-markand, Scharissabs, Pends- 
hikent, Aini, Hissär, Buchara 
und Chiwa stellt Jens Kießling 
in seinem Lichtbildervortrag 
vor. Beginn: 17.30 Uhr.

19. November: „Wissen
schaftlich-technische Zusam
menarbeit DDR-UdSSR in den 
80er Jahren" - es spricht Prof. 
Dr. Peter Sydow von der Aka 
demie der Wissenschaften der 
DDR. Beginn: 17.30 Uhr.

18 Uhr: Wissenswertes in 
Wort und Bild über die Usbeki
sche SSR, künstlerische Dar
bietungen und eine gastrono
mische Spezialität gibt es in 
der Veranstaltungsreihe
„Freundesland im Mosaik".

18 Uhr: Literarisches am Sa
mowar wird vorgestellt vom Li
teraturzirkel.

DRK und ZV tosen Aufgaben zum Schutz des Lebens 
und der Gesundheit der Werktätigen gemeinsam 

Glückwunsch des Stabes der ZV zum 35. jahrestag des DRK der DDR
Es gehört zu den wesentlichen 

politischen, ökonomischen, so
zialen Grundsätzen unserer so
zialistischen Gesellschaft, Leben 
und Gesundheit aller Bürger so
wie die materiellen Werte unse
rer Volkswirtschaft zu schützen. 
Darin wurzeln auch der konkrete 
gesellschaftliche Auftrag und zu
gleich das zutiefst humanistische 
Anliegen für die Arbeit der Zivil
verteidigung, die seit vielen Jah
ren auch in unserem Betrieb auf 
vielfältigste Art und Weise ge
meinsam mit dem Betriebsko
mitee und allen Mitgliedern des 
DRK der DOR verwirklicht wer
den.

In den 70er Jahren begann 
diese Zusammenarbeit damit, 
daß Mitglieder des DRK vor al 
lern die fachliche Ausbildung 
und Anleitung in den Sanitätszü
gen innerhalb der Formationen 
der ZV durchführten. Eine neue 
Qualität im Zusammenwirken 
wurde erreicht, daß immer mehr 
Sanitäter der ZV auch selbst Mit
glieder des DRK wurden und so
mit die Grundlagen für die politi
sche und fachliche Führung der 
Sanizüge durch das DRK gege
ben waren. Viele DRK-Mitglie- 
der übernahmen damit vorran
gig die funktionellen Pflichten 
als Sanitäter der ZV, und die Mit 
gliederzahl des DRK verdoppelte 
sich in den letzten zehn Jahren 
im Betrieb. Im Sani-Zug der ZV 
Formation „Otto Steinbock" sind 
alle Sanitäter Mitglieder des 
DRK, und auch eine weitere For
mation strebt nach 100prozenti- 
ger Mitgliedschaft im DRK als 
eine Zielstellung beim Kampf um 
den Ehrennamen „Max Schäfer".

Als Ergebnis einer soliden 
Ausbildung und vorbildlicher 
Einsatzbereitschaft und Disziplin 
wird allen Sanitätszügen unseres 
Betriebes seit Jahren die höchste

Stufe der Einsatzbereitschaft be
stätigt. Gut geschulte Lehrbefä
higte des DRK führen verantwor
tungsbewußt und in guter Quali
tät die* theoretische und prakti
sche Ausbildung der Einsatz 
kräfte durch.

Beispielgebend für andere Be 
triebe ist die Bitdung eines selb
ständigen Jugendzuges an der 
Betriebsberufsschule. In verant
wortungsbewußter pädagogi 
scher und politischer Arbeit wird 
die Sanitätsausbildung der Lehr
linge genutzt, um mit dem Fach
arbeiternachwuchs gleichzeitig

menwirken mit den Ärzten unse
rer Poliklinik soll eine Vertiefung 
der Ausbildung und die Weite
rung auch auf andere Bereiche 
erfolgen, um gesellschaftlich be
deutsame und nützliche Aufga
ben, wie Dienste im Gesund
heitswesen und häusliche Kran
kenpflege in größerem Umfang 
als bisher und mit hoher Zuver
lässigkeit zu übernehmen. 
Gleichzeitig gilt es, eine hohe 
Einsatzbereitschaft aller Sanitä
ter der ZV für den sicheren 
Schutz des Lebens im Havarie- 
und Katastrophenfall in Betrieb

den Nachwuchs für das DRK und 
unsere Sani-Züge der ZV heraus
zubilden.

Vielfältig sind die Aufgaben 
der Kameraden des DRK. Bisher 
wurden vor allem zahlreiche 
Dienste und Einsätze zu gesell
schaftlichen Großveranstaltun
gen geleistet, z. B. allein 80 Stun
den durch Sanitäter der ZV-For 
mation „Otto Steinbock" im Rah
men des Jubiläumsjahres unse
rer Hauptstadt. Im engen Zusam-

und Territorium zu gewähriei 
sten.

Einen hohen Anteil an den Er
folgen der Arbeit des DRK im 
TRO haben u a, so verdienst
volle Kameraden wie Werner 
Müller, Joachim Rabenhorst, 
Marianne und Herbert Schulz, 
Elke Mauermann, Johanna Ba- 
drow und Hermann Eckert. Ih
nen und allen DRK-Mitgliedern 
nochmals ein herzliches Danke
schön und weiterhin eine erfolg
reiche Arbeit. Eva Jussios

Vom 7. bis 20. November in Köpenick:

Massenüberprüfung in 
Sachen Brandschutz

Die Entwicklung des Brandge
schehens in Wohnstätten unse
rer Hauptstadt zeigt seit einigen 
Jahren eine unbefriedigende 
Tendenz. Während im ersten 
Halbjahr 1987 sowohl die Anzahl 
der Brände insgesamt, als auch 
der dadurch entstandene Brand

schaden verringert werden 
konnten, zeigt die Bilanz im Be
reich Wohnstätten, daß trotz er
heblicher Anstrengungen der 
staatlichen und gesellschaftli
chen Kontrollorgane, bei den 
Massenüberprüfungen in Wohn 
Stätten in den letzten Jahren 
noch kein entscheidender 
Durchbruch erzielt werden 
konnte.

59,5 Prozent aller Brände sind 
im ersten Halbjahr in der Haupt
stadt in Wohnstätten entstanden. 
Der dadurch verursachte Brand
schaden macht einen Anteil von 
15,4 Prozent am Gesamtbrand
schaden aus. Neun Personen er
litten dabei tödliche Brandverlet 
zungen, 13 wurden verletzt und 
acht erlitten Rauchgasvergiftun
gen.

Auch in unserem Stadtbezirk 
entstanden in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres 39,2 Pro
zent aller Brände in Wohnstät
ten. Ihr Anteil an der Gesamt

brandschadenssumme beträgt 
27,7 Prozent. Als hauptsächlich
ste Brandursache traten nach 
wie vor der fahrlässige Umgang 
mit offener Flamme, beim Rau
chen sowie beim Umgang mit 
elektrischen Geräten auf. Dieser 
Zustand kann uns keineswegs 
befriedigen und erfordert eine 
noch wirksamere Einflußnahme 
auf das brandschutzgerechte 
Verhalten unserer Bürger im 
Wohn- und Freizeitbereich.. 
Dazu wird u. a. in der Zeit vom 
7. bis 20. November die Massen
überprüfung Brandschutz im Be
reich Wohnstätten durchgeführt. 
Im Stadtbezirk Köpenick werden 
in diesem Rahmen 13 700 Woh
nungen kontrolliert, Gespräche 
mit den Bürgern zum brand
schutzgerechten Verhalten ge
führt, Hinweise gegeben, Fragen 
beantwortet.

Alle Bürger Köpenicks sind 
aufgerufen, die Kontrollkräfte 
zu unterstützen.

hl

tu 
re

Erste 
Niederlage 
der Saison

Konsum-TSC 3
Nach dem 10. P^n^19 

mußte die TSG-Elf geg^.4?*' 
sum Berlin mit 3:1 dieers TyK 
sonniederlage hinne Diese deutete sich in e Jl sr 
Spielen zuvor bereits an I's 
erverletzte Leistungsträg^ T' 
len und könneh von den 1 
wuchskräften noch nicn f 
ersetzt werden.

Es ist deshalb ersta 
was die Mannschaft trotz 4-

ersetzt werden. J
Es ist deshalb erstak^ 

was die Mannschaft tru^ .^,' 
Probleme bis jetzt erreK 4 
Auch gegen Konsum 
drin. Das schlechte ' 
verhalten nach einem k - 
nutzte der Gegner in " „4 J 
Minute zum 0:1. Im 
konnte

-selbst 
Chance 
nutzen,

gefährliche Angriffe, 
Glück nicht zu Toren I

In der 36. Minute lA"'

- EcWeT

gut'^au^ 

nicht zum Dadurch er^T'
Konsum noch.^e

mit gutem Schuß nur 
und es dauerte bis ,
nute, ehe der einge^e^L^'
Kühnel zum 1:1 
konnte. Von da ab 
Spiel besser, doch 
wurde kaum erzielt.

Ein Fehlabspiel im 
von Palm ermögk

,T^ 

m
.... ...... _____licPW
Gegner das 1:2.
schäft stemmte sich 
drohende Niederlage- j 
hinten aufmachen UggJ 
sierte dadurch in der, 
nute einen weiteren

kraften ist, und aus der 
stärkt hervorgehen s° ^jt"

Die Reserve verlor 
Die Alten Herren 
gt^en Dynamo

.Ja

Eine Niederlage, ^g/vA^ia

Qualifiziert
Was, wann, L 
und wie-ste*s t 

informiert die
Betriebsakade""^

.heryn
Im Monat Novem 

den folgende Aus- 
bildungslehrgänge 
Betriebsakademie 
führt:

10., 11., 17. brs 13. jn l e,, 
ber, 14 bis 17.10 U .A 
BBS GAB-NeuerwerD

11. November, 8 
im TRO-Klubhaus: M 71^

16. bis 20. NovemP
15-30 Uhr in der 
schule, Plönzeile 7: A
kaderlehrgang . ,r, {

23. bis 27. NovemP
18 Uhr in der BBS: A],
gang „Textprozessor 41

27. November, T j(r!''lA 
zember, 8 bis 16 . At^
Liebknecht-Zimmer A
tenlehrgang

www.industriesalon.de
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Vor der Intensvierungskonferenz unseres Betriebes

Geht um quahtative
e Parteileitung beriet und 

phloß am 13. Oktober Maß
yen zur Auswertung der 12. 
Kar Bestarbeiterkonferenz, 
"ieser Beratung der Besten 

z^er Hauptstadt wurde noch 
l;3l unterstrichen, die Plan-

,.J?ben und die Verpflichtun- 
K Jj '987 abstrichlos zu erfüllen.

< stehen wir im TRO wenige 
" vor dem Jahresende, 
müssen wir uns in der 

' H /Sehen Massenarbeit kon-

^i'^hard 
tiahri

e
1

"eren?
J Korb: Auf der glei- 

Parteileitungssitzung ha- 
^ir das Planauslaufkonzept 
Betriebsdirektors beraten„iiCU. "eusuirexwrs oeraien

"'e Lage im Kampf um die 
Füllung I " ' . _

Wir müssen davon aus- 
daß wir Rückstände in 

Staatsplanpositionen 
JfL daß es uns wiederum 

'^^9elungen ist, die materiel- 
A; robleme rechtzeitig und zü- 
-ier Hären und zu lösen, daß 

die produktive Arbeits- 
%'üit "icbt voll genutzt wird, 

Kleine ich, vom ersten bis 
fetzten Tag im Monat. Das 

tuende Planauslaufkonzept 
vor, per 31. Dezem- 

,^tl,j'e industrielle Warenpro- 
zu erfüllen und damit 

rhK ledere wichtige qualitative 
leAd ern, aber nicht entspre- 
^16^1 Sortimenten und Ver- 

Hinzu kommt, daß der 
' ^rpunkt des Leistungszu- 

tteli' 'm Dezember liegt, hier 
, resanteil von 12,6 Prozent

kritisch einge-

robleme rechtzeitig und zü-

nicht voll genutzt wird,

Jden Sortimenten und Ver 
? Hinzu kommt, daß der 
^rpunkt des Leistungszu-

^ht werden muß. Es ist bis- 
gelungen, geplante 

W St vorzuziehen. Damit 
j ^(1 Wir uns als Parteileitung 
}8-^riedengeben.

ben dazu notwendige 
f ;!,^sse gefaßt, den Betriebs 

beauftragt, weitere 
„n. "Innen zum Vorziehen der

RGUMßVT

ts
?
]1%

Sg.
/a/*"ng von Seite 7.

es zur Zeit der Ver- 
Q9en zwischen Bagdad 
[j^eran nur ein paar /nse/n, 

es zum Zeitpunkt der so
ffen is/amischen Revo/u- 
./ran schon um wesent-senon um wesenr- 

r ' /zwischen waren in
Gebiet große Ö/vorkom- 

-h ' eckt worden, aber kei-
beiden _ . - .
- war /r

- weder Zrak 
war im Besitz von

d/ese Ö/vorkommen
f zu können.

/"sein waren weder he
16^/ioch mi/itärisch besetzt, 

eigend/ch nur um die 
'/Mi en Ö/vorkommen in- 

1g ber Territoria/gewä'sser,

Faktoren des
Wachstums

im Gespräch mit Parteisekretär Gerhard Korb
Produktion einzuleiten und dar
auf orientierte Initiativen in den 
Arbeitskollektiven zu organisie
ren. Das heißt, der Kampf um 
die materielle Sicherung der Pro
duktion ist zu verstärken, jedem 
Arbeitskollektiv die Lage zu er
klären und konkrete Aufgaben 
zu übertragen.

Als eine wesentliche Frage er
weist sich dabei die Verbesse
rung der innerbetrieblichen Ko
operation und Zusammenarbeit. 
Hier haben wir große Reserven, 
was die Entwicklung unserer Fä
higkeit betrifft, die grundsätzli
che Organisation der täglichen 
Arbeit zu gewährleisten, vor al
lem die leitungsmäßige Organi
sierung der kollegialen Zusam
menarbeit. Wir stehen vor der 
Situation, daß sich zwar jeder 
Leiter für sein Arbeitskollektiv 
verantwortlich fühlt, aber noch 
zu viele cfenken, daß die Organi
sierung der Zusammenarbeit, 
der Kooperation die Aufgabe 
übergeordneter Leitungsgre
mien ist. Das Prinzip der eigen
verantwortlichen Lösung und 
Klärung von Problemen ist zu 
wenig entwickelt. Dazu müssen 
wir die Auseinandersetzung füh
ren.

fn allen APO-Leitungen und 
Fertigungsbereichen sind auf 
Grundlage der Planauslaufkon
zeption Kampfpositionen zu erar
beiten und die Parteikontrolle zu

sichern. Vierzehntäglich werden bereits darüber in der letzten 
Fertigungsbereichsleiter vor der Ausgabe, auf der Intensivie- 
Parteileitung darüber Rechen- rungskonferenz am 25. Novem- 
schaft ablegen.

Sehr nachdrücklich beschäf
tigte sich die Bestarbeiterkonfe
renz mit den Fragen von Wis 
senschaft und Technik. Dabei 
ging es vor aiiem darum, die 
Überführung wissenschaftlich- 
technischer Ergebnisse in die 
Produktion noch umsichtiger zu 
leiten. Das sei der Dreh- und 
Angelpunkt, um hohe Effekte 
aus Wissenschaft und Technik 
zu erreichen. Das sei eine Re
serve, die dringlich für die voll- schäft und Technik zu erarbei 
ständige Untersetzung der Lei
stungsziele des kommenden 
Jahres erschlossen werden 
müsse. Das Stichwort heißt also 
auch für uns: Vorbereitung und 
Durchführung der Intensivie
rungskonferenz. Was ist zu tun?

Gerhard Korb: Worauf es jetzt 
vor allem ankommt, ist, den 
kompromißlosen Kampf um die 
Erfüllung der qualitativen Kenn
ziffern, besonders des Planes 
Wissenschaft und Technik, zu 
führen. Die Arbeitsgruppe Wis
senschaft und Technik der BPO- 
Leitung hat sich dazu gründlich 
mit der Überleitung des SFg-Lei- 
stüngsschalters 16 2/3 Hz und 
der Entwicklungskonzepfiön für 
die SFs-Schaltgerätegeneration 
befaßt und Maßnahmen festge 
legt. „DER TRAFO" informierte

ber wird es um deren konkrete 
Umsetzung gehen, um erste Er
fahrungen und Ergebnisse. Des 
weiteren haben die Chefkon
strukteure und Cheftechnologen 
bis zum 10. November ihre 
Ideen vorzulegen und zu vertei
digen, mit welchen Intensivie
rungsmaßnahmen wir größere 
Effekte erreichen. . Bis Ende die
ses Monats sind ebenfalls quali
tativ anspruchsvollle MMM-Auf- 
gaben aus dem Plan Wissen-

ten, die wir auf der Konferenz 
der Jugend übergeben woilen.

Worum geht es uns dabei in 
der politischen Massenarbeit?

Gerhard Korb: Es geht jetzt 
vor allem darum, die Kraft ünse-
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res Wissenschaftspotentials, also 
das schöpferische Denken von 
Konstrukteuren, Technologen, 
Ingenieuren, Neuerern auf eine 
produktivere, ergebnisorien
tierte Arbeit zu lenken. Arbeits
zeiteinsparung, Selbstkostensen
kung, Materialkosteneinsparun
gen und Qualität müssen in den 
Mittelpunkt gestellt werden. 
Dazu sind die Leitungsprozesse 
so zu organisieren, daß Kon
strukteure und Technologen 
mehr Zeit für kreatives Arbeiten 
haben. Und wir müssen es wie
der lernen, in der Forschung 
und Entwicklung uns selbst Er
folge, Erfolgserlebnisse in der 
Arbeit zu organsieren.

Wir haben uns stärker darauf 
zu konzentrieren, die inneren 
Reserven im Kreislauf der inten
siv erweiterten Reproduktion zu 
erschließen, was vor allem 
heißt, den spezifischen Material- 
und Energieverbrauch zu sen
ken. Und es muß Klarheit dar
über geschaffen werden, wel
chen Einfluß die qualitativen Fak- 

' toren auf das Ergebnis der Pro
duktion haben, also mit der Er
neuerung der Produktion den 

' notwendigen ökonomischen Lei
stungszuwachs sichern, höch
stes wissenschaftlich-techni
sches Niveau mit höchsten öko
nomischen Ergebnissen zu ver
binden. Jeder Ingenieur muß be- 

: greifen, daß das ökonomische 
Ergebnis nicht das Anhängsel 
von Wissenschaft und Technik 
ist, sondern die ökonomischen 

: Aufgaben des Leistungswachs
tums.

das eine wahrheitsgetreue Dar
stellung von dem. beispiellosen 
Kampf und Sieg der Bolschewiki 
im Oktover 1917 gab.

Zum 100. Geburtstag von John 
Reed erinnert der Dietz Verlag 
an seine bekanntesten Bücher:

„Zehn Tage, die die Weit er
schütterten" - das erste Buch,

„Mexiko in Aufruhr" - eine 
fesselnde Reportage über die Re
volutionsbewegung in Nordme
xiko Anfang des Jahres 1914. Mit 
Liebe und feinem Humor wird 
dem Leser der einfache Revolu
tionär in Mexiko, wie er tatsäch
lich war, ansehaulich vorgestellt.Der GoHkonftikt - Tatsachen und Hintergründe samrnengezogen, und seit kur
zem wird auch scharf und gezie/t 
geschossen.

ParaZ/e/ dazu spieZt man sich 
aZs Friedensmacht auf und ringt 
sich im UMO-Sicherheitsrat zur 
Zustimmung zu einer Reso/ution 
ab, die beide Seiten auffordert, 
die Waffen niederzu/egen und 
zu verhande/n. Zn dieser Reso/u
tion ist auch die Verpf/ichtung 
entha/ten, daß sich a/Ze anderen 
Staaten a/Zer Maßnahmen enthaZ- 
ten, d/e die Spannungen im Go/f 
weiter erhöhen.

A/Zes nur /eere Worte, die Rea
lität sieht anders aus; Die Finte 
unter dieser Reso/ution war 
noch nicht trocken, a/s weitere 
US-Marinekräfte in den Go/f ver- 
/egt wurden... Fs Z/egt ziem/ich 
k/ar auf der Hand, daß die USA 
dort ganz andere Z/e/e verfo/- 
gen, a/s sie vorgeben, denn die 
USA beziehen nur vier Prozent 
ihres Erdö/s aus dieser Region, 
a/so /st es für sie keinesfa/Zs /e- 
bensnotwendig, dort d/e söge 
nannte freie Seefahrt zu sichern. 
Ein Spie/ mit dem Feuer, denn 
daß dieser Konf/ikt und beson
ders die Einmischung der USA 
eine sehr ernste Gefahr für den 
We/tfrieden darste/Zen, ist wob/ 
nicht zu übersehen.

oberhäuptern dieser Region und es auch um den Preis eines wei- 
von überstaat/ichen Organisatio teren kriegerischen Abenteuers.

" .............................* ' /n dieser Situation kam ihnen der
Tankerkrieg wie gerufen. Das 
heißt, wenn es ihn nicht gege
ben hätte, hätten die USA ihn 
erfinden müssen. Wobei nicht 
einma/ k/ar ist, ob sie ihn nicht 
tatsäch/ich erfunden haben, da 
die Vereinigten Staaten /ä offen- 
sicht/ich über sehr gute Bezie 
hungen zum iranischen Geheim
dienst verfügen. Das wurde 
durch die sogenannte /ran-Gate- 
Affaire um die Waffenverkäufe 
der USA an den /ran sehr deut- 
/ich.

der /nse/n und auf d/e Vereinba
rung mit dem Schah-Regime be
rief.

Kurz vor Beginn der offiz/e//en 
kriegerischen Auseinanderset 
Zungen wurden die /nse/n in ei
ner Macht- und Mebei-Aktion 
von iranischen Armeee/nheiten 
besetzt. Dieser Moment ste/it 
dann auch den An/aß dar für den 
Beginn der kriegerischen Hand- 
Zungen durch den /räk. Wie wir 
sehen, ist es a/so nicht, wie von 
west/ichen Massenmedien be
hauptet, ein G/aubenskrieg, ge
prägt vom Fanatismus der Po/i- 
tiker dieser beiden Staaten, son
dern es ist ein Krieg, in dem es 
um handfeste materiei/e und 
ökonomische Znteressen geht 
und in dem auf iranischer Seite 
re/igiöse Strömungen geschickt 
ausgenutzt werden.

Zum Ver/auf des Krieges nur

nen /Arabische Liga, UMOJ kei
nen Erfo/g.

.fe' ih* "'M

:,H^ Besitzer das a/Zeinige

______ _ - -----------
^J]?h sowoh/ der /ran a/s sovie/; Keiner der beiden Seiten 

, e 9er Eigentümer /wei/ ge/ang es bisher, ein Uberge 
k,, Irfse/n erworben hatte und wicht über die andere zu er/an-

!f)^r Ausbeutung gesichert 
{ Auf dieser Grund/age

eu%er Eigentümer /wei/ ge/ang es bisher, ein Überge-

i.^ag zur Rückgabe für gen, trotz riesiger Ver/uste an 
nichtig erk/ärtej, a/s Menschen und Mater/a/. Eben- 

.'.rak, der sich auf die fa/Zs hatten die zah/reichen Ver- 
; Kiäß/gkeit des Erwerbs mitt/ungsversuche von Staats-

We/cbe RoZ/e spie/en nun die 
USA? Die immer offener vorge
tragenen Einmischungsversuche 
reihen sich naht/os in das außen- 
po/itische Konzept des Meog/o 
ba/ismus der USA ein. /n den 
60er und 70er jähren ver/oren 
die Vereinigten Staaten im Mä
hen Osten bis auf ihren direkten 
Kettenhund in dieser Region - 
/srae/ - a/Ze ihre weitreichenden 
Einf/ußgebiete - Ägypten, Sy
rien, Libyen, /ran. Der Versuch, 
wieder direkt ein Bein in die Tür 
zum Mähen Osten zu ste/ien, war 
Anfang der 80er fahre im Liba
non auch gescheitert. Bis auf ein 
paar Mi/itärabkommen, vor a/- 
/em mit Saudi-Arabien, ge/ang 
es ihnen nicht, ihre Position so
weit zu festigen, wie sie sich das 
vorgeste/it hatten. Mit der Eska- 
/ation im Go/fkrieg seit Mitte der 
80er fahre sehen die USA nun 
doch wieder ihre Chance, dort 
an Einf/uß zu gewinnen, und sei

Unter dem Vorwand, die See
wege schützen zu müssen, vor 
a/Zern für die angeb/ich für die 
USA wichtigen Erdö/transporte, 
sind d/e USA dabei, aus dem 
Zwei-Rarteien-Krieg e/nen Drei- 
Parteien-Krieg zu machen. Dabei 
w/rd das gesamte Spektrum ih- 
rer Einf/ußnahme bemüht; Tan 
ker werden umgef/aggt und 
sch/ppern unter Stars und Str/ps 
durch den Go/h große F/otten- 
verbände werden /m Go/f zu-

Thomas Krause
Sekretär der APO 1
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Helmut Wunderlich (7.J und V. A. Iwanow bei der Unterzeichnung 
der Vereinbarung

Der VEB Transformatoren
werk „Karl Liebknecht" Berlin 
(VEB TRO) gehört zu den Groß
betrieben unserer Republik, die 
seit vielen Jahren feste, freund- 

. schaftliche Beziehungen zu Pro
duktionsvereinigungen und Be
trieben der UdSSR unterhalten. 
Dazu gehören vor allem die Pro
duktionsvereinigungen „Sapo
roshtransformator" und „Elektro
sawod" in Moskau.

Im Gründungsjahr der DDR 
hatte die UdSSR Entwicklungs
aufträge an den noch jungen 
volkseigenen Betrieb TRO verge
ben, die für ihn von noch unge
wohnter Dimension waren. 
Hinzu kam, daß für die Siche
rung der Energieversorgung der 
DDR noch viel z.u tun war. Je
doch: Dem kampferprobten
TRO-Kollektiv gelang es, die Auf
träge in sehr kürzer Zeit zu reali
sieren und Kaskaden-Span- 
nungswandler, dreipolige Trenn
schalter für 1200 A Nennstrom 
und eine komplette Korona- 
Meßanlage mit einer Reihe von 
Spezialgeräten zu entwickeln 
und zu fertigen.

restages der Oktoberrevolution 
die Sowjetunion zu besuchen. 
Gemeinsam mit seinem Freund 
Pawel Bykow konnte er am 
7. November 1953 von der Eh
rentribüne aus die große De
monstration auf dem Roten Platz 
verfolgen sowie an anderen Fei
erlichkeiten teilnehmen. Drei 
Tage später erhielt er die Gele
genheit, in der Moskauer Werk
zeugmaschinenfabrik selbst 
Schnelldrehversuche durchzu
führen.

70 Jahre Große Sozia!istis<Aerrevo!ution

Mit sowjetischen Einigungen 
und Betriebeüvieien 

Jahren untrennbirbunden
Ma-

w kt
1

Anläßlich des 32. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution konnten die ersten 
Trennschalter im Beisein des da
maligen Ministers für Industrie, 
Genossen Fritz Selbmann, dem 
Ministerium für Kraftwerke 
UdSSR übergeben werden.

Im Jahre 1955 besuchte erst 
malig eine Delegation von Spe
zialisten der schweren Elektro
technik der DDR die beiden so 
wjetischen Transformatoren
werke in Moskau (heute PO 
„Elektrosawod") und Saporoshje, 
das erst im Jahre 1947 gegründet 
worden war, sich aber bereits 
mit der Entwicklung von Trans 
formatoren für eine Spannung 
von 400 kV befaßte. Der Delega 
tion gehörte der damalige Tech 
nische Direktor des VEB TRO, 
Genosse Kurt Pfeil, an. Für ihn 
hatte diese Studienreise eine be 
sondere Bedeutung. Er konnte 
Erfahrungen für die weitere Ent 
Wicklung der TRO Transformato 
ren im Bereich höherer Span 
nungen sammeln und studieren

der

so-
Die ersten

Freundschaften 
und Kontakte

Vier Jahre später, vom 3. bis 
5. August 1953, besuchte eine 
sowjetische Neuererdelegation, 
der auch der bekannte Schnell
dreher Pawel Bykow angehörte, 
den VEB TRO. Bykow führte vor 
den ersten Drehern des Werkes 
Schnelldrehversuche durch, an 
denen sich der beste Spitzendre- der sechziger Jahre der Aus

tausch von Spezialistendelega
tionen zwischen dem VEB TRO 
urftk den beiden sowjetischen 
Transformatorenwerken.

Gemeinsame 
Arbeit begann

Erste Zusammenarbeit mit
wjetischen Betrieben bedeutete 
gegenseitiges Kennenlernen und 
Zusammenfinden. Der VEB TRO 
als Mitglied der damaligen Sek
tion 10 im RGW war beauftragt, 
im Sinne der vereinbarten Ziele 
mit der konkreten Zusammenar
beit zu beginnen. So wurde im 
Jahre 1959 in Saporoshje be
schlossen, das erste gemein
same Vorhaben, einen Regel
transformator bis 25 MVA Lei
stung zu entwickeln und zu kon
struieren. Damit begann Anfang

her des Werkes Heinrich Klem- 
pert beteiligte. Als Heinrich 
Klempert am 13. Oktöber 1953, 
dem „Tag der Aktivisten" mit 
vier weiteren hervorragenden 
TROjanern als „Verdienter Akti
vist" ausgezeichnet wurde, er
hielt er vom Zentralrat der so
wjetischen Gewerkschaften die 
Einladung, anläßlich des 36. Jah-

Es wurde der Versuch unter
nommen,. mit der Spezialisie
rung, zumindest auf Teilgebie
ten, zu beginnen. So wurde zum 
Beispiel in der DDR der Trans-

formatorenschutz, das Buchholz
relais, entwickelt. -

Seit 1966 fertigt und liefert der 
VEB TRO für die sowjetischen 
Transformatorenbetriebe als ein 
weiteres Ergebnis der Speziali
sierung im RGW Hochleistungs
stufenschalter für Groß- und 
Grenzleistungstransformatoren, 
die zur Umschaltung der Wick
lungsanzapfungen der Transfor
matoren unter Last oder im Leer
lauf dienen. Der VEB TRO hat im

in beiden Ländern gemeinsam 
vorzubereiten, ihre theoretische 
und ideologische Zusammenar
beit wirksam zu koordinieren.

Noch im gleichen Jahr wurde 
diese neue Etappe der Zusam
menarbeit zwischen der DDR 
und der UdSSR auf der Ebene 
der Betriebe vom VEB TRO mit 
den Transformatorenwerken 
Moskau und Saporoshje konkret 
untersetzt. So unterzeichneten

Die erste Vertära/wic/re/masch<ne aus Saporosh/e wird übergeben 
und in Betrieb genommen, 20. September 7372

Verlaufe von mehr als 20 Jahren 
mehrere tausend Stufenschalter 
geliefert. Eine große Hilfe für die 
Betriebe unserer Volkswirtschaft 
war der Besuch einer Partei- und 
Regierungsdelegation der DDR 
im Juli 1969 in der Sowjetunion. 
Übereinstimmend mit den Emp
fehlungen der 23. Tagung des 
RGW, ein langfristiges Pro
gramm für die sozialistische öko
nomische Integration auszuar
beiten, wurde in den Beratungen 
vereinbart, bei der Planung der 
Hauptrichtungen der gesell
schaftlichen Entwicklung der Lei
tung und Planung der Volkswirt
schaft und der Vervollkomm
nung der Methoden der soziali
stischen Wirtschaftsführung en
ger zusammenzuarbeiten. Zwi
schen den Ministerien, Indu
striezweigen, Kombinaten und 
Betrieben sollten mehr direkte 
Kontakte hergestellt, der Erfah
rungsaustausch konkreter und 
gezielter durchgeführt werden. 
SED und KPdSU beschlossen,

am 9. Dezember 1969 die Werk
direktoren des VEB TRO und Sa
poroshtransformator, Helmut 
Wunderlich und V. A. Iwanow, 
eine Vereinbarung, die die Ent
wicklung der direkten wissen
schaftlich-technischen Zusam
menarbeit und weiterer Bezie
hungen zwischen beiden Betrie
ben zum Inhalt hatte. Dabei war 
von besonderer Bedeutung, daß 
sich die Saporoshjer Genossen 
bereit^erklärten, für die notwen
dig gewordene Rationalisierung 
des TRO-Transformatorenbaues 
entsprechende Maschinen, Ge
räte und Ausrüstungen im eige
nen Rationalisierungsmittelbau 
zu fertigen und zu liefern.

Zusammenarbeit v**u*^ 
FDJ-Grundorganisat'O r' 
Komsomolorganisat^' yj

,*"id Vervollkomm- 
^sammenarbeit und 
;jier sozialistischen

men des Aufgebot^ tntegration der
des 100. Geburtstag^ des RGW" be-

____________Lenin mit konkrete*!) 
Stellungen Je*
schlossen anläßlich _

;3s eine neue Etappe 
j.ster sichtbarer Aus- 
i'e neuen Maßstäbe

nationalen Ausstellc^c^pziger Frühjahrs- 
schaftlich-techniscPj:J() <zu der erstmalig 
tum der Jugend".(b*' n ^'Länder (UdSSR, 
1970 in Moskau ÜVR, DDR) in
gen Freundschahs^ '**schaftsausstellung 
politischen und K Leistungsangebot
Zusammenarbeit be * Jet der Elektroener-

'^9 demonstrierten.organisationen ab. 
Freunds^, 

oer

je" 'Li 
gend im Sinne de* aftt 
wjetischen Freunds^ 
dem Austausch d^*. 
rungen und Ergebe ^i **0 nahm 1972 das 
tisch-ideologische** d"**""— 
der Durchführung je 
scher und kultu*^' 

Schaftvertrag ge***^^' 
gaben zur Lösung 
Rationalisierungs**°. je* ' 
der Rationalisierung ^*ti. 
formatorenfertigung 
TRO.

Dieser Freu,"--.^. 
war in seiner k%^, 
der erste in c- , 
spiel für die aktive

t" brach 
anze für 

^ndschaft

Nun allerdings das erste Mal seit 
dem Bestehen des TRO als volks
eigener Betrieb. Er hatte Ende 
der zwanziger Jahre als junger 
Ingenieur des Transformatoren
werkes Moskau im TRO für die 
Sowjetunion gebaute Geräte 
(z. B. für DNEPROGES) mit abge
nommen und wurde 1945, we
nige Tage nach der Befreiung 
von Oberschöneweide, mit 24 
sowjetischen Spezialisten als 
Kommandant im Transformato
renwerk eingesetzt, um hier 
Kriegsschäden zu beseitigen und 
beim Wiederaufbau mitzuwir
ken. Nun war er wieder in Berlin 
und im VEB TRO. 30 Jahre nach 
seiner Aufbaumission wurde er 
von der Leitung des Werkes als 
„Aktivist der sozialistischen 
beit" ausgezeichnet.

Ar-

die Produktionsvereinigung Sa
poroshtransformator „W. I. Le
nin" ihr 30jähriges Bestehen. Die 
Festveranstaltung, die gleichzei
tig dem bevorstehenden 60. Jah
restag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution gewid 
met war, vereinte im Kulturpa
last der Produktionsvereinigung 
140 Saporoshjer Genossen so 
wie Gäste aus Betrieben und In
stitutionen des In- und Auslan 
des. Die Glückwünsche der 
Werktätigen des VEB TRO sowie 
der beiden Delegationen aus 
dem VEB Transformatoren- und 
Röntgenwerk „Hermann
tern" Dresden und dem VEB 
„Otto Buchwitz" Starkstromanla
genbau Dresden überbrachte 
der Delegationsleiter des VEB 
TRO, Genosse Wilfried Sieber. - 
Er hatte die Beziehungen zwi
schen dem Berliner und Sapo
roshjer Transformatorenwerk 
von Beginn an mitgestaltet.. Ge
meinsam mit dem Vorsitzenden 
der DSF-Grundeinheit des VEB 
TRO überreichte er das von der 
Berliner Organisation verliehene 
Ehrenbanner und die „Ehrenna
del in Gold" der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freund
schaft. Damit wurden die großen 
Verdienste der Produktionsverei
nigung Saporoshtransformator 
im Rahmen der sozialistischen 
ökonomischen Integration ge
würdigt.

!

Genossen aus Moskau uncf Saporosh/e während einer Exkursion 
/nr TRO, anläßlich des 30. /ahrestages der Überführung des Betrie
bes In Volkseigentum, 7079

der Zusammenarbeit: „Große 
Bedeutung messen wir den Ab
kommen bei, die kürzlich zwi
schen der Sowjetunion und der 
DDR unterzeichnet wurden. Mit 
ihnen wurden Direktbeziehun
gen zwischen Kombinaten, Be
trieben und Organisationen der 
DDR und Produktionsvereinigun
gen, Betrieben und Organisatio
nen der UdSSR und die Bildung 
gemeinsamer Kollektive von 
Spezialisten beider Länder ver
einbart. Diese Abkommen eröff
nen neue Möglichkeiten, um 
durch die planmäßige Vereini
gung von geistigen und materiel
len Potenzen unserer Länder ei
nen hohen Zuwachs an National
einkommen, höchstmögliche 
ökonomische Effekte für die 
Volkswirtschaft unserer Länder 
zu erreichen. Sie orientieren auf 
eine aktive Mitwirkung der 
Kombinate, Produktionsvereini
gungen und Betriebe, um 
schnell wissenschaftlich-techni
sche Spitzenleistungen zu errei
chen, das Produktionssortiment 
zu erneuern und die Produktion 
zu realisieren. Bei der Entwick
lung von Direktbeziehungen... 
können wir von einer breiten Ba
sis ausgehen. Praktisch alle un
sere Kombinate unterhalten 
langjährige* Beziehungen zu Part- 
neryereinigungen in der UdSSR. 
Jetzt geben die unterzeichneten 
Abkommen die Grundlage dafür, 
um die Direktbeziehungen zu 
beiderseitigem Nutzen noch ef
fektiver zu gestalten."

Mark. Die Kollektive der beiden 
sowjetischen Produktionsverei
nigungen „Elektrosawod" und 
„Saporoshtransformator" haben 
ihren spezifischen Anteil dazu 
beigetragen. Im Dezember 1985 
beschloß die 41. Tagung des 
RGW in Moskau das „Komplex
programm des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts der Mit
gliedsländer des RGW bis zum 
Jahre 2000". Mit den Hauptrich
tungen, auf die das Komplexpro
gramm orientiert - Elektronisie- 
rung der Volkswirtschaft, kom
plexe Automatisierung, Kern
energie, neue Werkstoffe und 
Technologien für ihre Herstel
lung und Verarbeitung sowie 
Biotechnologie - sind auch die 
Aufgaben für das Kombinat Au
tomatisierungsanlagenbau Berlin 
(VEB KAAB), dem der VEB TRO 
angehört, abgesteckt.

Anläßlich des 30. Jahrestages 
der DDR und des 30jährigen Be
stehens des TRO als volks
eigener Betrieb im Jahre 1979 
konnte eine erfolgreiche Bilanz 
der Zusammenarbeit zwischen 
dem VEB TRO und „Saporosh- 
transformator", vor allem bei der 
Realisierung des ersten perspek
tivischen Arbeitsprogrammes, 
gezogen werden. Der Generaldi
rektor aus Saporoshje, Genosse 
L. P. Chadjinow, überbrachte die 
herzlichsten Glückwünsche der 
Saporoshjer Kommunisten. 
Noch im gleichen Jahr verein
barten die Moskauer Produk
tionsvereinigung „Elektrosawod" 
und der VEB TRO, ihre Zusam
menarbeit ab 1980 noch konkre
ter als bisher zu gestalten und 
schlossen ein entsprechendes 
Arbeitsprogramm bis zum Jahr 
1985 ab.

f^svorhaben „Ko
nkretere Formen 
'J*eptemf)er 1972 

J^kelmaschinen als 
Verpflichtung der 

-Komsomolzen zu 
Jahrestages der 

^Onate vorfristig in 
^****en werden. Zu 
L^kt trugen 25 Kol- 
(tj kes den Ehrenna- 

1 L der deutsch-so- 
J3ündschaft". Das

verg)eiche enthie^g^ ^te von insgesamt

Es waroeemu- 
großen Initiativen 
nisation gemeinst ^mj -^,,uscnaTt. ^3$ 
Komsomolorganis ,atte den 30. Jah-
roshje zur Lösung ß]jcl*h Teinnn Fa.
entwickelte. Sch]' J'- 
die komplexe 
der Transferable l-

nisation gemeinst

roshje zur Lösung ^d*T) *reiung vom Fa- 
HiJroßartigen Ergeb- 

eitet. Im Februar

auf

Ein neues 
Kapitei wurde 
aufgeschiagen

Anfang Juli 1975 konnte
dem Gebiet der Zusammenar
beit mit der Produktionsvereini
gung „Saporoshtransformator" 
ein neues Kapitel aufgeschlagen 
werden. Erstmalig wurde ein 
perspektivisches Programm zur 
weiteren Entwicklung und Ver
tiefung der Zusammenarbeit für 
den Zeitraum 1976 bis 1980 aus
gearbeitet und unterzeichnet.

Ende September 1977 beging

Der VEB TRO produzierte in 
den Jahren 1981 bis 1985 Erzeug 
nisse für mehr als 1,4 Milliarden

Auf der Grundlage des Kom
plexprogrammes und seiner 
Hauptrichtungen wurden die er
sten Monate des Jahres 1986 ge
nutzt, die für die künftige Zusam
menarbeit mit den sowjetischen 
Produktionsvereinigungen abzu
leitenden neuen Aufgaben und 
Maßnahmen vorzubereiten und 
mit den sowjetischen Genossen 
zu beraten. Bereits im April 1986 
trafen sich die Generaldirekto
ren in Moskau und Saporoshje 
und schlossen im Ergebnis ihrer 
Beratungen Verträge, Arbeits
programme und Vereinbarun
gen für ihre Produktionsvereini 
gungen bzw. Kombinate sowie 
Betriebe zunächst für den Zeit
raum 1986 bis 1990 ab.

Auf der 42. Tagung des RGW 
vom 3. bis 5. November 1986 

* wurden wichtige Schritte zur be
schleunigten Verwirklichung des 
Komplexprogramms bis zum 
Jahre 2000 beschlossen. Die 
DDR und die UdSSR vereinbar
ten ein Abkommeri über die di
rekten wissenschaftlich-techni
schen und'Produktionsbeziehun
gen zwischen Kombinaten, Be
trieben und Organisatonen der 
DDR sowie Produktionsvereini
gungen, Betrieben und Organi
sationen der UdSSR und ein Ab
kommen über die Bildung ge
meinsamer Kollektive von Spe
zialisten beider Länder. In sei
nem Schlußwort auf der 3. Ta
gung des ZK der SED sagte Ge
nosse Erich Honecker zu dieser 
qualitativen Weiterentwicklung

unter uetn txuficu
große Bedeutung^ P^huten der sozia-

oer 'ransiL"'
der FDJ-Organisad 
Objekt übergeben jW 
unter dem Name'

i^.'ch den Titel „Kol- 
S, 'stischen Arbeit", 
gesamt 157 Kollek

i ot 'm reDrudr
150 Arbeitskol-

ueren ^hr' pr^. '"unerwarteten
RGW war das en ''^en Gast,

Genosse Rablnowftsch (1.J im Gespräch mit Prof. Dring. O/brisch

Während der
\ Zusammenarbeit

tl]j3ner Mitglieder 
. ür Deutsch-So ^dschaft.

Kollektiv von 60 Jv^M^ ^Sch-sowjetischen 
'm Rahmen de ------- '

tes „Korat" —----------------
festspielen die ^tW^i-^hjer Genossen 

wurden mehr

ste im Rahmen des^

„Anwendung so 
beitserfahrungen 
sierungsmittel - 

haftenFür die vvirtsch^ 
menarbeit der L 
deren Mitglic^r i9? i 
Rcj.vv war L"" ? 
sonderer Bede „ fta 
1971 hatte _________ ...____________________  des RGW in Buk^ die 

den 100. Geburtstag W.l. Lenins gen beider Betriebe vereinbarte plexprogramm .,

Jugend des STS und 
des TRO teistete 

Pionierarbeit
Die von den staatlichen Leitun-

P.?iMdep^estag der Befrei
et Jjsrnus erwarteten

\ 3ri Kommunisten 
'n; der im Zeitraum 
'ttphrzehnten das 

b Mal besuchte.

Direktbeziehungen 
brachten neue 
Quaiität in der 

Zusammenarbeit
Diesem hohen Anspruch stell

ten sich bereits in den ersten 
Monaten des jahres 1987 die Ge
neraldirektoren und Spezialisten 
der beiden sowjetischen Produk
tionsvereinigungen „Elektrosa
wod" Moskau und „Saporosh- 
transformator" sowie des Kombi
nates Automatisierungsanlagen
bau.

Bei Arbeitsbesuchen des VEB 
TRO fanden Beratungen zur Ver
wirklichung der Direktbeziehun
gen statt.

(Fortsetzung auf Seite 6)
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70 Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution

Mit sowjetischen Vereinigungen 
und Betrieben seit vieien

jähren untrennbar verbunden
Fortsetzung von Seite 5. steht darin, daß neben den 23 
Dabei standen folgende Aufgaben der verschiedensten 

Schwerpunkte im Mittelpunkt: Gebiete eine Zusammenarbeit 
Erhöhung des technischen Ni- bei der Entwicklung und dem 
veaus und der QuaJität der Er- Einsatz junger Hoch- und Fach
zeugnisse; Entwicklung und An- schulkader für den Transforma
wendung moderner hocheffekti- torenbau des VEB TRO verein- 
ver Technologien und Verfah- bart wurde. Dazu ist vorgese- 
ren; Durchführung von Lei- hen, bei der Weiterführung der 
stungsvergleichen über den Auf- gegenseitigen Arbeiter- und 
wand an Rohstoffen, Materia- Spezialistenaustausche vor allem 
lien, Energie und Arbeitszeit bei junge Kader einzubeziehen und 
der Produktion von analogen Er- eine spezialisierte Weiterbildung 
Zeugnissen; Zusammenarbeit bei junger Hoch- und Fachschulka
der Rationalisierung der Produk- derdes VEBTROauf dem Gebiet 
tionshaupt- und Hilfsprozesse des Transformatorenbaues 
sowie der technischen Umrü- durch längerfristige Arbeits- und 
stung und Rekonstruktion vor- Studienaufenthalte im Moskauer 
handener Kapazitäten; Ausarbei- Betrieb und entsprechenden 
tung von Vorschlägen zur Pro
duktionskooperation; Gegensei
tiger Austausch von Rationalisie
rungsmitteln und der Austausch 
von Erfahrungen auf dem Gebiet 
der Leitung und Planung der Pro
duktionsvereinigungen, Kombi
nate und Betriebe.

Als Ergebnis dieser Beratung 
entstanden Arbeitsprogramme, 
die auf der Grundlage der per
spektivischen Vereinbarungen 
zunächst für die Jahre 1987 und 
1988 gelten und von den Gene- ben zu realisieren und herange- 
raldirektoren sofort in Kraft ge- wachsene Probleme - ebenfalls 
setzt wurden: Zwischen „Sapo- gemeinsam - einer effektiven 
roshtransformator" und dem Lösung zuzuführen. Dazu ge- 
VEB TRO wurden insgesamt 37 hörte der erste grundsätzliche 
gemeinsame Arbeitsaufgaben Erfahrungsaustausch mit leiten
vereinbart, davon 9 Aufgaben den Spezialisten der Moskauer 
zum Warenaustausch, 10 Aufga- Produktionsvereinigung „Elek- 
ben zur Kooperation, 10 Aufga- trosawod" auf dem Gebiet der 
ben zur wissenschaftlich-techni- komplexen Rekonstruktion vom 
sehen Zusammenarbeit, 5 Aufga- 15. und 19. Juni 1987 im VEB 
ben zur komplexen Rekonstruk-TRO, den Betriebsdirektor Dr. 
tion sowie Einzelaufgaben zum Brusch anläßlich seines Arbeits
technisch-ökonomischen Lei- besuches im Mai 1987 mit Gene- 
stungsvergleich bestimmter raldirektor A. Tarasow verein- 
Transformatorentypen und zum^bart hatte. Beide Seiten schätz- 
Austausch von Erfahrungen auf ten diesen Erfahrungsaustausch 
dem Gebiet der Leitung und Pia- als erfolgreich, wertvoll und 
nung sowie zur Zusammenarbeit konstruktiv ein. 
der Partei-, Gewerkschafts-, Ju
gend- und DSF-Organisationen. Schritte, die folgenden Inhalt ha-

Das Besondere am Arbeitspro- ben: 1. Der Erfahrungsaustausch 
gramm zwischen der Moskauer wird weitergeführt. Es wird an- 
Produktionsvereinigung „Elek- gestrebt, ihn während des ge- 
trosaWod" und dem VEB TRO be- samten Zeitraumes der Vorberei-

stitutionen vorzubereiten.
In

1987 - ein Jahr 
mit wichtigen 
Aktivitäten für 

die Zukunft
Das Jahr 1987 wurde bisher 

dazu genutzt, eine ganze Reihe 
der gemeinsam gestellten Aufga-

Sie vereinbarten weitere

tung und Durchführung der 
komplexen Rekonstruktion des 
VEB TRO bis zu ihrem Abschluß 
zu führen. 2. In der Folgezeit 
wird die Rekonstruktion der 
MPV „Elektrosawod" in den Er
fahrungsaustausch etnbezogen. 
3. Es wird großen Wert auf die 
„Komplexität" beider Rekon- 
struktjonsvorhaben gelegt. 4. Im 
Mittelpunkt der technisch-tech
nologischen Aufgaben und Pro
bleme stehen die gegenseitig in
teressierenden Prozesse und 
Teilprozesse, wie sie zwischen 
den Spezialisten beider Seiten 
festgelegt werden.

Genosse Tarasow seinerseits 
stattete dem VEB TRO, begleitet 
vom Parteisekretär, Genosse W. 
N. Scharkow, und dem Gewerk
schaftsvorsitzenden, A. I. Moro
sow, vom 22. bis 27. Juli 1987 ei
nen Arbeitsbesuch ab. Dabei 
kam es zu einem Treffen mit 
dem Sekretär der Bezirksleitung 
Berlin der SED, Genossen Heinz 
Albrecht, in dessen Mittelpunkt 
das Juni-Plenum des ZK der 
KPdSU und die daraus resultie
renden grundsätzlichen Entwick
lungstendenzen sowie Fragen 
der Weiterentwicklung und Ver
tiefung der Direktbeziehungen 
zwischen Produktionsvereini
gungen und Betrieben der 
UdSSR sowie Kombinaten und 
Betrieben der DDR standen. Ge
nosse Albrecht würdigte das 
gute Niveau der direkten Zusam
menarbeit und Wünschte beiden 
Partnern die besten Erfolge bei 
der Lösung ihrer gemeinsamen 
Aufgaben.

Die Genossen Tarasow und 
Dr.. Brusch verständigten sich 
zum Stand der Realisierung des 
„Arbeitsprogramms für die Zu
sammenarbeit im Rahmen der 
direkten Produktionsbeziehun
gen zwischen der PV MES und 
dem VEB TRO für 1987/1988" 
und schätzten ein, daß im 1. 
Halbjahr 1987 wertvolle Ergeb
nisse erzielt werden konnten.

Die Genossen Korb und Fisch 
bach trafen sich mit ihren Part

Der Genera/d/- 
rektor der Mos
kauer Produk
tionsvereinigung 
F/ektrosawod 
„W. kV. Kuiby
schew", A. A. 
Tarasow, wäh
rend se/nes Be
suchs 7984/m 
TRO an der Ver- 
t/ka/w/cke/ma- 
sch/ne /n der 
Großw/cke/e/

mittelbetrieb SELTO in Sapo- 
roshje (früher: SSSTO) ein kur
zer Besuch abgestattet werden, 
um auf der Grundlage der guten 
Ergebnisse der Zusammenarbeit 
aus den siebziger Jahren (KO- 
RAT) ein neuerliches Zusammen
wirken anzubahnen.

Am 13. und 14. Oktober 1987 
fand in Moskau die 43. Tagung 
des Rates für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe auf der Ebene der 
Regierungschefs statt. Auf der 
Tagesordnung stand ein Be
schlußentwurf zur Umgestaltung 
des Mechanismus der mehrseiti
gen Zusammenarbeit und der 
sozialistischen ökonomischen In
tegration sowie der Tätigkeit des 
RGW, der zum Beschluß erho
ben wurde. Willi Stoph unter
stützte den Beschluß, der ein 
wichtiges Dokument darstelle,

Zusammenarbeit - zwisch^j 
RGW und Afghanistan. - ja

Die gesellschaftlichen 
pukte der UdSSR und u 
Jahre 1987 - 70. Jahres?^ 
Großen Sozialistischen u 
revolution, Jubiläum L 
BERLIN" - wurden und^ 
von den Produktionsvey 
gen „Elektrosawod" und';

.. so^ieroshtransformator" soW' 
VEB Kombinat Automat^ y
anlagenbau und dem 'S 
zum Anlaß genommen- ja 
ste Abrechnung der 
1987 erzielten Arbeitser9^ 
bei der Verwirklichung Sse 
rektbeziehungen vorzun 

dl Darüber hinaus sin^j 
Schlußfolgerungen aus % 
Tagung des Rates für '

Der Münster für F/ektrotechn/k und F/ektron/k der DDR, Fe//x 
Meter fr.J bet etnem Arbe/tsbesuch /n der Moskauer Produkttons 
veretnrgung F/ektrosawod „kV. kV. Kuibyschew" (7/nks der Gene 
ra/d/rektor der PV Genosse TarasowJ

nern, den Genossen Scharkow 
und Morosow an einem „Tag 
der gesellschaftlichen Organisa
tionen", in dessen Verlauf Aufga
ben und Probleme der Partei- 
und Gewerkschaftsarbeit bera
ten und gegenseitige Erfahrun
gen ausgetauscht wurden. Dabei 
ging es vor allem um die Ent
wicklung des innerparteilichen 
Lebens, des sozialistischen Wett
bewerbs, der Arbeits- und Le- 
bensbedinejungen sowie um 
konkrete Fragen der Weiterfüh
rung des Pionieraustausches.

Mit den Spezialisten der Pro
duktionsvereinigung „Saporosh- 
transformator" wurde in Sapo- 
roshje der Leistungsvergleich zu 
ausgewählten Großtransformato
ren fortgesetzt und sein Ab-
Schluß im November/Dezember 
1987 in Berlin vorbereitet.

In diesem Zusammenhang 
konnte dem Rationalisierungs-

das darauf abzielt, die Zusam
menarbeit im Rahmen des RGW 
noch effektiver zu gestalten. Er 
führte weiter aus, daß die DDR 
der breiten Nutzung von Direkt
beziehungen zwischen Kombina
ten, Produktionsvereinigungen 
und Forschungseinrichtungen, 
insbesondere bei der Forschung 
und Entwicklung sowie beim 
Ausbau stabiler Linien der Spe
zialisierung und Kooperation der 
Produktion, große Bedeutung 
beimesse. Unterzeichnet sind: 
- Eine Konvention über das 
System der Qualitätsbewertung 
und der Zertifikation, - Ein Ab
kommen über das internationale 
Zentrum für Informatik und Elek
tronik, - Ein Generalabkommen 
über die Zusammenarbeit bei 
der Entwicklung der Vereinigten 
Elektroenergiesysteme sowie - 
Ein Protokoll über die Verlänge
rung und Ergänzung des Abkom
mens zu Ausrüstungen für Kern
kraftwerke.

Von der 43. Tagung bestätigt 
wurde das Abkommen über die

tige Wirtschaftshilfe 
tere Entwicklung und 
der Direktbeziehung i 
nächsten Jahren ab/ 
seinem Referat auf d ja 
des Sekretariats des 
mit den 1. Sekretäre 
leitungen am 6. 
sagte Genosse Hon 
Abkommen über d „ 
lung yon Direktbezie 
sehen Kombinaten, 
gen und Betrieben „r 
die Bildung gemeins jja 
tive von Spezialisten ija' 
der helfen, die unn^ 
sammenarbeit in v^ff' 
und Technik zu ve' „ 
unsere Kombinate n .gti 
rekte Arbeitsbeziehu^, 
ren Partnern in °er 
reits seit Jahren b all' 
geht es darum, sie v 
die effektivste Lösu 
Abkommen vereine 
unseren Plänen 
Aufgaben noch w 
nutzen. .„atri^
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ydidaten
v Zentralen
H Leitung

Rat der Jugendbrigadiere tagte

Dezember baden m/t 
rfeg/ertenkonferenz un- 
. FOJ-Grundorgan/sat/on 
P/-Wah/en /m TRO ihren 
[^3. D/e De/eg/erten/ron- 
/st auch das Gremium,

Zentra/e FDJ-Le/tung 
P wird. Wie in Jedem 
Wen wir euch in Vorbe- 
}9 darauf d/e Kandidaten 
? ^entra/e Leitung vor.

Nun endtich fie)
der Startschuß zum
Leistungsvergteich

undwerbskennziffern ringen 
dazu beitragen, daß der Plan am 
31. Dezember 1987 erfüllt wer
den kann. Im Januar 1988 wird 
es die erste Auswertung im Rah
men des Leistungsvergleiches 
geben. Die Sieger des IV. Quar^ 
tals werden dann für ihre Lei
stungen prämiert und erhalten 
die Möglichkeit, am Leistungs
vergleich des Kombinates teilzu
nehmen.

In der Diskussion gab es aus 
den Reihen der Jugendbriga
diere viele konstruktive Vor
schläge und Hinweise für den 
Leistungsvergleich, von dem wir 
eine Erhöhung des ökonomi
schen Leistungsvermögens er
warten: Wichtig ist, den Jugend
lichen rechtzeitig konkrete Auf
gaben zu übertragen, damit sie 
erfolgreich am Leistungsver
gleich teilnehmen können. 
Grundlage dafür ist der Plan der 
Jugendleistungen 1988, der 
durch die staatlichen Leiter der 
Bereiche mit konkreten, ökono
misch effektiven und anspruchs
vollen Aufgaben für die Jugendli
chen in Jugendvereinbarungen

hfy* O/af Ha/fe, FD/-Se- 
J Unseres Betriebes

Am 16. Oktober fand im Karl- 
Liebknecht-Zimmer nach langer 
Pause wieder eine Beratung des 
Rates der Jugendbrigadiere statt. 
Die Jugendbrigaden, mit denen 
sich in den letzten Monaten in
tensiv staatliche Leiter und ge
sellschaftliche Funktionäre be
faßten, haben für ausreichend 
Gesprächsstoff gesorgt. Die mei
sten stehen an Brennpunkten 
des Produktionsprozesses, arbei
ten häufig mehrschichtig und 
sind in ihrer strukturellen Zu 

] Sammensetzung nicht genügend 
stabil entwickelt. Darum liegt 
uns sehr viel an einer qualitati
ven Festigung aller Jugendbriga
den.

Die neue Wettbewerbsform, 
die uns dabei helfen soll, basiert 
auf dem Vergleich von vier öko
nomischen Kennziffern für Ju
gendbrigaden der Produktions
bereiche:
a) durchschnittliche Normerfül
lung
b) Q Zahl
c) Beteiligung MMM/Neuerer- 

[ bewegung/Materialökonomie 
] d) Ausfallzeiten (beeinflußbare)

für Jugendbrigaden der Produk- zu untersetzen ist.
' tionsvorbereitung und Produk- Alle Teilnehmer des Rates 
! tionshilfsprozesse: stimmten in der Auffassung

überein, daß in der Abrechnung 
erbrachter Leistungen und in der 
Qualität der zu übergebenden 
Aufgaben große Reserven lie
gen. Dazu werden-zielgerichtet 
Maßnahmen vorbereitet.

Torsten Oberberg 
Stellvertretender FDJ Sekretär

) 
i
!

! tionshilfsprozesse:
Ja) Erfüllung der Arbeitsaufgaben

b) qualitätsgerechte Arbeit
c) Beteiligung MMM/Neuerer- 
bewegung/Materialökonomie
d) Ausfallzeiten (beeinflußbare)

Die Jugendbrigaden werden 
mit maximalen Anstrengungen 
um die Erfüllung ihrer Wettbe-

Erstes Resümee der Wahien

.. ^rndt, sie arbe/tet a/s 
be/m 7. Ste/ivertre 

)}r,,.^^^rfebsd/re/rtors, sie

An guten Vorhaben gemeinsam arbeiten
Die Gruppenwahlen in der AFO 6 sind fast abgeschlossen. Grund 

genug, um in Vorbereitung unsere AFO-Wahl am 4. November 
1987 im TRO-Klubhaus ein erstes Resümee zu ziehen.

Im 1. und 2. Lehrjahr fiel die güte Vorbereitung der Wahlen auf. 
Dagegen müssen beide Klassen des 3. Lehrjahres (AE 51 und AM 
52) kritisiert werden. Mit der Vorbereitung und Durchführung die
ser Wahlen sind wir nicht einverstanden. Das scheint aber in bei
den Gruppen vor allem ein Problem der kollektiven Arbeit zu sein. 
Ich habe hier den Eindruck gewonnen, daß ansprechendes FDJ-Le- 
ben, kollektive Arbeit schon abgehakt wurden. Hier steht für mich 
die Aufgabe, in Zusammenarbeit mit der FDJ-Leitung der Gruppen 
nödh einmal alle Lehrlinge für die aktive Mitarbeit zu mobilisieren.

Ein ähnlich gelagertes Problem besteht bei einem nicht geringen 
) Teil der Lehrlinge des 1. Lehrjahres. Sie bringen aus der Schulzeit 

leider oft schlechte Erfahrungen in der FDJ-Arbeit mit. Noch sind 
sie zu einer Art Neuanfang bereit. Diese Chance gilt es unbedingt 
zu nutzen. Wertvoll sind dabei offene Diskussionen, wie sie z. B. in 
der AM 72 geführt wurden. Sie fördern ein produktives Klima in 
den Gruppen und geben Anregungen für die Arbeit in der gesam
ten AFO.

die, 
rti^'

^''ed der AFO 3

I if^^ft unseres Betrie-

Trotz der kritischen Anmerkungen können wir für t^ie Gesamt- 
[ heit der Gruppen die Wahien ats Erfolg, als Start in ein neues Jahr 
] mit vielen guten Vorhaben und hohen Verpflichtungen werten. 
] Diese müssen nun von uns in gemeinsamer Arbeit erfüllt werden.

Susanna Möbius 
Sekretär der AFO 6

r
! 
) 
) 
[

Frank Schu/z 
/st derzeit noch ) 
Lehr/ing an an- ] 
serer Betriebsbe- ] 
rufsschu/e. /Vach 
er/o/greichem 
Absch/uß seiner ) 
Lehre steht sein ] 
Berufswunsch t 
schon fest, fr 
möchte Offizier 
der NVA wer- )
den. Warum er- ) 
fahrt ihr im .
nachstehenden 
Beitrag.

t

; Warum Frank Schutz ; 
; Offizier der NVA !
! werden möchte !

Kein Zweite/. Der Frank 
! Schutz, der mir gegenübersitzt 
) und über seinen Wunsch, Offi- 
] zier der /VVA zu werden, re- 
. det, macht einen sympathi- 
' sehen findruck. /Vichts da von 
! Verbissenheit oder L/nent- 
] sch/ossenheit. Obwohi man 
[ erwarten müßte, daß ein 
. 76/'ähriger noch mächtig vie/e 

Rosinen im Kopf hat und nicht 
! weiß, wie und wohin.
] Vor fünf sechs Jahren be- 
] gann er, sich für Aäi/itärtech- 
. nik zu interessieren. Zu die- 
' sem anfäng/ichen, wohi nor- 
I maien interessen für afies 
] Technische kam dann mit der 
] Zeit auch das Nachdenken, 
, wofür und warum. A/s Frank 
' sagt, daß er seinen Beitrag zur 
l Friedenssicherung eben ais 
[ Offizier ieisten wii/, g/aube ich 
I ihm, merke, das ist nicht nur 
I eine sch/echt verdaute Phrase.

Frank Schu/z spricht sehr of
fen. Daß das nicht nur Pius

' punkte einbringt, erfuhr er be- 
[ reits. /n letzter Zeit hat er 
) schon geiernt, sich zu beherr- 
] sehen, sagt er und /äche/t.

] Mich interessiert, ob er der 
< Typ ist, der befeh/en kann. 
! Leicht wird es auf a/ie Faße 
' nicht. fin/ge Leute dort sind 
] ä/ter, haben vie/ mehr Lebens- 
[ erfahrung. Und denen a/s /un- 
. ger Spund Befeh/e zu erte/7en, 
* /st schon schwierig, meint 
' Frank. Offizier zu sein, bedeu- 
) tet nicht nur Weisungen zu er- 
] tei/en, sondern sich se/bst zu 
. bi/den und sich kritisch zu be- 
! trachten und somit auch die 
' Untergebenen zu erziehen und 
] ihnen Vorbi/d zu sein.

...für den Monat November, 
die ihr euch schon jetzt merken 
bzw. in eurem Terminkalender 
festhalten könnt:

Am 13. November starten wir 
nun schon traditionsgemäß un

/Mich interessiert die /Mei- . 
nung der anderen über Franks ] 
fntscheidung, Berufsoffizier ! 
zu werden. /Vatür/ich gab und t 
gibt es Miesmacher, erzäh/t ) 
er. Soiche Leute muß man . 
manchma/ einfach ignorieren, ' 
/st sein Kommentar. Wenn ! 
man zeigt, daß man hinter sei- ) 
nem fntsch/uß steht, wirkt ] 
das auch schon irgendwie . 
überzeugend.

Was bringt einen Jungen ] 
Menschen dazu, sich für 25 [ 
Jahre oder mehr zu verpf/ich- . 
ten? Sind es Ge/d, Wohnung ' 
und andere Vergünstigungen? ) 
Frank wägt a/ie Vor und [ 
/Vachtei/e ab. Sicher/ich reizt < 
ihn die baidige Aussicht auf ! 
eine Wohnung beispie/sweise. ' 
Doch daß dieses nicht vorder- ) 
gründig ist, merkt man.

Bei einer derart schwerwie- ! 
genden fntscheidung braucht ' 
man Menschen, die einem ] 
den Rücken stärken. Frank hat ] 
das G/ück, daß seine Fitem < 
ihn weitgehend in seinem fnt- 
schiuß bestärkt haben und ' 
daß er ein Mädchen gefunden ) 
hat, das ihn, zwar nach an [ 
fäng/ichen Schwierigkeiten, in , 
seiner Berufswah/ annimmt ! 
und unterstützt.

1
fr möchte nach seiner Be- [ 

rufsausbüdung mit Abitur, die < 
er mindestens gut absch/ießen 
möchte, an die Offiziershoch ' 
schu/e Löbau gehen. Seine ] 
Vorstei/ungen vom späteren ] 
finsatz bewegen sich in Rich- . 
tung Nachrichtentechnik.

Matthias Morche L
.1

ser großes Bockbierfest im TRO 
Klubhaus. Beginn ist 19 Uhr.

Am 16. November um 14 Uhr 
erfolgt im Kino UT der Start
schuß fürs neue FDJ-Studien- 
jahr.

Am 29. November, und das 
gilt nicht nur für Leseratten, la
den wir euch zum Literaturfest in 
die Kongreßhalle am Alexander 
platz ein.

www.industriesalon.de
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Erneut ein Kampf 
gegen den Abstieg?

Unions Oberligazwischenbiianz nach einem 
Drittel der Meisterschaft

Die Ziele
und was ist

im

gen. Rechnet man die 0:4 Nie- 
deriage gegen den BFC und das 
unglückliche 0:1 in Jena (Tor in 
der letzten Minute) hinzu, so 
bleiben unter dem Strich 6/12 
Punkte und 9:24 Tore.

Die Zielstellung für die Saison, 
einen gesicherten Mittelfeldplatz 
zu erreichen, ist damit zwar 
noch nicht verspielt, doch wer
den die Probleme natürlich im
mer größer.

gebHeben?
Unions "Ausgangsposition 

dritten Jahr nach dem Wieder
aufstieg war klar. Nach dem 
spektakulären ersten Jahr, dem 
verkorksten zweiten, welches ja 
für viele Aufsteiger zum Scharf
richter wird, galt es nun, ver
spielten Kredit wieder zurückzu
gewinnen. Neun Spiele sind vor
bei - Union ist Tabellenletzter. 
Das sagt viel, aber nicht alles.

Am Auftaktspiel kann es nicht 
gelegen haben. Das Auswärts 
1:1 beim erstarkten FCV Frank- 
furt/Oder gab, viele Trümpfe in 
die Hand, ausgespielt wurden 
nur die wenigsten. Union spielte 
wie das Sommerwetter: unbe
ständig, mit leichten Aufheite
rungen, aber deutlichem Hang 
zu starker Bewölkung.

Die Zuschauer daheim mit an
spruchsvollem Fußball Nieder in 
den Bann zu ziehen, gelang nur 
selten. Zwar konnten gegen die 
drei BSG-Vertretungen aus Bran
denburg, Riesa und Aue immer
hin 5:1 Heimpunkte errungen 
werden, doch nach dem letzten 
0:2 gegen den Leipziger Europa
cupfinalisten ging der Nimbus 
der Ungeschlage^serie von 13 
Oberligaspielen an der Alten 
Försterei verloren. Noch pröble- auszufüllen, doch ist eine derar- 
matischer waren die Auswärts
spiele, schließlich gab es bereits 
zwei empfindliche Schlappen 
(1:7 in Erfurt und 1:5 in Magde
burg) und das, so kurios es auch 
anmuten mag, nach jeweils rund 
60 Minuten akzeptabler Leistun-

Woran lag's - 

wo Hegen die 

Alternativen?
Unions Kalamitäten im Ab 

Wehrbereich traten wir im Vor
jahr auch diesmal wieder allzu 
deutlich zutage. 24 Gegentore in 
neun Spielen - keine andere 
Mannschaft mußte auch nur an
nähernd so viele hinnehmen! Es 
muß klar gesagt werden: Die 
Verbesserung des Abwehrver
haltens der gesamten Mann
schaft als Schwerpunktaufgabe 
in der Vorbereitungsphase auf 
die Saison konnte noch nicht 
nachgewiesen werden. Mprack 
zeigte Ansätze als Vorstopper, 
eigentlich „seine" Position. 
Ralph Probst versucht zwar als 
gelernter und langjähriger Au
ßenverteidiger die vakante und 
so wichtige Position'des Liberos

tige,,Notlösung" natürlich nicht 
über einen langen Zeitraum 
durchzustehen. Routiniers wie 
Reinhold und Hendel, die ihr Lei
stungsvermögen bereits unter 
Beweis gestellt haben, müssen 
wieder zu Leistungsträgern avan-

eieren. Und schließlich ist 
Prozeß des Umlernens vom Stür 
mer zum Verteidiger für Voiker 
Probst noch lange nicht abge 
schlossen

In der zweiten Reihe stehen 
zwar die veranlagten Ketzer und 
Sattier, doch junge Spieler in 
eine Mannschaft voller Pro
bleme einzubauen, ist sicherlich 
auch keine Lösung. Es bleibt zu 
hoffen, daß mit dem BFC 
schnellstens der Wechsel der 
beiden Abwehrspieler Norbert 
Trieloff und Mario Maek verein
bart werden kann, die bei Union 
spielen wollen bzw. in der Alten 
Försterei bereits seit August trai
nieren (Maek).

Audh im offensiven Bereich 
blieben viele Wünsche offen. Ein 
Grund dafür besteht sicher im 
Verletzungsausfall von Sirocks, 
der sofort zeigte, warum er für 
die Mannschaft so wichtig ist, im 
-Mittelfeld neben Seier für ent
scheidende Impulse sorgen 
muß. Die Torgefährlichkeit zu 
erhöhen, kann jedoch nicht die 
Aufgabe eines einzelnen sein. 
Da sind alle angesprochen und 
gefordert, zumal mit Borchardt wird erneut ein Kampf gegen 
ein schußkräftiger Akteur nun den Abstieg, das scheint bereits 
seinen dreijährigen Armeedienst-jetzt festzustehen. Für Union ist 
angetreten hat. diese Konstellation nicht neu,

Im Angriff - rein nominell ist man hat da „Erfahrung". Doch 
Trainer Karl Schäffner bei dem diese wird zur wertlosen Stati- 
geringen Angebot nicht zu be- stik, wenn man nicht mit den ei- 
neiden - ' flammte die nötige 
Durchschlagkraft zu selten auf. 
Die Sünden im Auslassen von 
Chancen waren wieder einmal 
groß. Erfreulich, wie problemlos 
das Debüt von Schoknecht ver 
lief. Als echter Center mit Bre
cherqualitäten scheint er eine 
sinnvolle Ergänzung für die 
mehr von den Flügeln kommen
den Hirsch und Unglaube dafzu- 
stellen.

Rene Ung/aube, drangvo/ister und mit drei Saisontreffern 
reichster Angriffsspieier, tvi/i mit Union nicht nur aus dem 
heraus, sondern auch a/s Akteur der /Vachwuchsauswah/ 
runde der Europameisterschaft erreichen 1,

Was bleibt

unterem Strich?

die Alte Försterei wieder z 
ner von allen Oberlig^ 
schäften gefürchtete Sta" 
machen.

Ein Fazit
Das bisherige Abschneiden, 

die gezeigten Leistungen sind 
enttäuschend. Union zeigte gute 
Ansätze, doch die gilt es auszu
bauen, und zwar in entscheiden
den Situationen! Diese Saison

genen Pfunden wuchert.

Von jedem (!) Spieler wird 
größtes persönliches Engage
ment gefordert, die einstige 
Union-Stärke, über Kampf zum 
Spiel zu finden, muß wieder in 
jedem Spiel über volle 90 Minu
ten spürbar sein. Und schließlich 
ist auch unser treues Publikum 
gefordert, die Mannschaft lei
denschaftlich zu unterstützen.

Kommission
lichkeitsarb^jo

^"22
------------- ew.

Die nächste^
Ansetzung^ '

't:
Am Freitag, dem 6 

ber, spieit Union gegen ji 
Rostock in Rostock. 
um17Uhr. pfM

Am 21. November
Union an der Aiten Förs'^ flM 
namo Dresden. Begin": % i

Gegen den HFC C. „i"' 
Hatte tritt der 1. FC Uni"" 
Dezember an.

e*

Und am 12. Dezemb-' 
Uhr begegnen sich an
Försterei Union und der - 
Marx-Stadt.

Aus der 1 geschlagen
Waagerechet: 1. Alpine Primelart, 4. 

Fluß in Griechenland, 5. Halbton, 7. poln. 
Freiheitskämpfer 1794-1850, 9. französ. 
Maler des 19. Jahrhunderts, 10. Acker
grenze, 11. italienische Tragödin, gest. 
1924, 12. Hauptstadt von Marokko, 15. ja
panisches Flächenmaß, 16. dhem. Zei 
chen für Barium, 17. Gestalt einer Oper 
von Gotovac, 18. Währungseinheit in 
Peru, 19. einschränkende Bedingung.

Senkrecht: 1. Grundeinheit, 2. Tag im 
altrömischen Kalender, 3. norwegischer 
Mathematiker des vor. Jahrhunderts, 4. 
Ränkespiel, 6. Republik in Westafrika, 7. 
Landschaft zwischen Donau, Theiß und 
Südkarpaten, 8. Stadt in Nordsumatera, 
9. Russisch: Frieden, 13. Hauptstadt der 
Aserbaidshan. SSR, 14. Volksliedforscher 
des 19. Jahrhunderts, 16. niederländi
scher Maler des 17. Jahrhunderts, 18. 
ehern. Zeichen für Selen.

Auflösung aus Nr. 42/87
Senkrecht: 1. Aue, 2. Areas, 3. Set, 4.Waagerecht: 1.Antares,4. Luv,5. Bek, 7. __  _ __ _

Tar, 9. Fasan, 10. Brot, 11. Ulan, 12. Lambris, 6. Klinker, 7. Tatra, 8. Rautet 9. 
Kreta, 15. Ale, 16. Ge, 17. Sax, 18. Bar, Fok, 13. Elba, 14. Sas, 16. Gas, 18. Bi. 
19, Salamis.
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Aphorismen
Wahrheit, Weisheit k

mor sind von Natur %
bunden. Während die 
soba/d sie sich auf Ffjf
sehen a/s Zweck s
soba/d sie sich auf

_____
Weisheit wird, fi"^ . 
Humor ihre heitere fkV 
der Weisheit /etzter Sc

Heiterkeit ist die - 
chung des Ernstes

Die Wahrheit ka""
sein, die Weisheit mef" .

Die ffei'terkeit haf

"'' .et /er

Hu"i<V g/V 
/weist, daß er nur ,
Daß der Mensch l;^
-nn, setzt voraus, 
gern /rann, aber k

-_____ * <.p/lti^

/iches Wesen. Ein /ach^ 
s/ed/er /st ein /Varr

Humor hat, wer 
später fachen ist kein^

Wer seinen /'""" 
beweist, daß er nur 
hat

kann, setzt voraus, 
ärgern kann, aber 
sich ärgert

Die ä/teste 
kunst, das rechte ßf 2 kc
ten, heißt nicht nuh 
überschreiten, s^nd '
zu erfü/ien. Zuvor a 
gefunden werden
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